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Am Miniſtertiſch v Puttkamer
Präſident v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
Der Abg Frhr v Ketelhodt hat mit W ſeinen

Eintritt in den ſächſiſch koburgiſchen Staatsdienſt ſein Mandat
miedergelegt

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des
untenſtehenden Antrages der Abgg Dr Straßmann und
Zelle betreffend die Abänderung der Städteordnung
für die ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie vom
30 Mai 1853

Der 8 21 der Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen
vom 30 Mai 1853 erhält folgende Faſſung

Die Wahlen zur a mätigen rgänzung der Stadtver
ordnetenverſammlung e alle zwei Jahre im November
ſtatt Bei dem zunächſt vorhergehenden wöchentlichen Haupt
goltesdienſt iſt auf die Wichtigkeit dieſer Handlung hinzuweiſen

e hen der dritten Abtheilung folgen zuerſt die der erſten
uletzt

Außergewöhnliche e zum Erſatze innerhalb der Wahl
periode ausgeſchiedener Mitglieder müſſen angeordnet werdenwenn die St tverordnetenverſammlung oder der Magiſtrat

oder die Regierung es für erforderlich erachten Der Erſatz
mann bleibt nur bis zum Ende derjenigen ſechs Jahre in
Thätigkeit auf welche der Ausgeſchiedene gewählt war

Alle Ergänzungs oder Erſatzwahlen werden von denſelben
Abtheilungen und Wahlbezirken vorgenommen von denen der
Ausgeſchiedene gewählt war

Jſt die Zahl der zu wählenden Stadtverordneten nicht durch
drei theilbar ſo iſt wenn nur einer übrig bleibt dieſer von
der zweiten Abtheilung zu wählen Bleiben zwei übrig ſo
S d erſte Abtheilung den einen und die dritte Abtheilung

en andern
Die in den 88 19 20 beſtimmten Termine können durch

ſtatutariſche Anordnungen abgeändert werden
Eine Abweichung von der Beſtimmung im Abſatz 3 iſt zu

läſſig wenn wegen großer Ungleichheit der Wählerzahl in den
Wahlbezirken derſelben Abt r eine neue Wahlbezirks
eintheilung von den Gemeindebehörden beſchloſſen und dieſer
Gemeindebeſchluß von der Aufſichtsbehörde beſtätigt wird oder
wenn die Aufſichtsbehörde aus demſelben Grunde dieſe Maß
regel anordnet

In einem ſolchen Falle hat der Magiſtrat nachdem die neue
Eintheilung von ihm feſtgeſetzt iſt ſofort bekannt zu machen in
welcher Ordnung bei den a und Erſatzwahlen die
neuen Wahlbezirke an die Stelle der bisherigen treten
Abg Straßmann begründet ſeinen Antrag mit dem Wachs

thum der einzelnen Wahlbezirke Als dieſelben im Jahre 1854
eingetheilt wurden waren ſie in Berlin faſt vollſtändig gleich und
im Jahre 1879 a ſie ſich derart verändert daß in einem Be
zirk der dritten Abtheilung 14,720 Dakenn in einem andern nur
413 Wähler vorhanden waren Dieſes Mißverhältniß das in
Berlin ganz allgemein iſt hat ſich ſeit dem Jahre 1880 dadurch
in etwas gemildert daß damals 18 neue Stadtverordneten gewählt
wurden Es handelt ſich in dem Antrage übrigens aber nicht um
ein Thenter Berlins ſondern einer größeren preußi
ſcher Städte in denen ähnliche Verſchiebungen in der Einwohner
zahl vorgekommen ſind Aehnlich liegen ü s die Verhältniſſe
auch in den Wahlbezirken für die parlamentariſchen Körperſchaften
wenn es nach Recht ginge dann müßte Berlin die doppelte z
von Abgeordneten zu den Parlamenten wählen als es augenblicklich der Fall iſt n einem h wählten bei den
letzten Wahlen 18,000 in einem anderen 54,000 Wähler Doch
würden durch Annahme des vorliegenden Antrages dieſe Verhält
niſſe natürlich nicht berührt werden Die Annahme als ob durch
die Auflöſung der StadtverordnetenVerſammlung die Uebelſtände
beſeitigt werden könnten muß zurückgewieſen werden Die Tabelle
nach der die Neuwahlen im Oktober erfolgen ſollen wird ſich bei
der regen Bauthätigkeit die ſich jetzt entwickelt bereits im Januar
nicht mehr als ganz zutreffend erweiſen manche Bezirke werden
dann vielleicht ſchon die doppelte Anzahl von Wählern enthalten
wie augenblicklich Wir würden in kurzer Zeit vielleicht wieder
auf dem Standpunkt ſtehen wie jetzt daß eine neue Auflöſun
dekretirt werden müßte Eine ſolche Maßregel wiederſpricht jedo
entſchieden dem Geiſt der Städteordnung die die Kontinuität der
ſtädtiſchen Verwaltung betont Dieſe Kontinuität entſpricht ganz
und gar dem Charakter der Kommunalverwaltung die ihrer nicht
entrathen kann Die Auflöſung die dieſe nothwendige Kontinuität d
vernichtet entſpricht alſo nicht dem Geiſt der Städteordnung Es
liegt nicht in der Abſicht der Regierung h völlig gleiche
Bezirke herzuſtellen und ihre Maßregel charakteriſirt ſich als von
Zweckmäßigkeitsgründen diktirt Aber wohin müſſen wir kommen
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Roman von Ewald Auguſt König
Fortſetzung

Das würde vergebliche Mühe ſein denn der Unterſuchungs
richter l Dich als Partei in dieſer Sache Und wäre
es nur des Geldes wegen ſo würde ich Dich bitten Dir keine
Mühe deshalb zu W ich kann dieſen Verluſt verſchmerzen
wenn ich ihn auch ganz tragen müßte

Schwerenoth eine ſo große Summe Aber verzeihe im
Eifer des Geſprächs habe ich noch nicht daran gedacht Dir

en W i gr de geich daer Oberſt zog an der Glocke glei ien dasbreite re Geſicht Konrads in der hnrrf erſah

Eine Flaſche Wein a der Oberſt
x g befehlen Welches Etikett
Na Rüdesheimer Portwein iſt etwas ſchwer, wandte der

alte Haudegen ſich zu dem Freunde und in erregten Augen
blicken ſoll man keine r Weine trinken

Portwein is auch keiner mehr nich da, grinſte der Burſche
lange alle

alt den Rand donnerte der Oberſt
Zu Befehl Herr Oberſt
Alſo Rüdesheimer verſtanden

Zu Befehl Wenn nur noch eine Etikett Rüdesheimer da
is was in auf die Flaſche kleben kann Der Herr Oberſt
wiſſen ja Rüdesheimer is in der letzten Zeit viel gefordert
worden und die Etiketts gehen merſtentheils entzwei wenn man
ſie von den de wieder

Millionenſchockdonnerwetter Kerl mach daß Du hinaus
kommſt rief der Oberſt wüthend während er nach dem
ſchweren Sandfaß Feſt das vor ihm auf dem Schreibtiſch
ſtand Mit der Dummheit dieſes Eſels würden auch dieGötter vergebens kämpfen das kannſt Du mir glauben du

Na um Dir die Wa rheit zu ſagen ich habe nur eine Rheinweinſorte im Keller eine ganz ſanoſe Sorte kein gehen

wenn auch kein Kometenwein Na und da kommt mitunter
Beſuch dem man gerne durch eine feine Flaſche eine Ehre
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führen Hört hört links Wer garantirt uns daß in Zukunft
nicht einmal Zweckmäßigkeitsgründe angeführt werden n die
Kontinuität der ſtädtiſchen Verwaltung noch mehr in Frage geſtellt
wird Die Auflöſungsordre ſtützt ſich auf S 79 der Städteordnung
der nur dann Anwendung finden kann wenn ein Verſchulden der
ſtädtiſchen Behörden nachzuweiſen iſt Dadurch daß er in Ver
bindung mit s 143 der Gemeindeordnung angewandt iſt iſt es
zweifellos geworden daß es ſich um eine Strafmaßregel gegen die
berliner StadtverordnetenVerſammlung handelt Man hat dieſe
Annahme allerdings vielfach beſtritten doch läßt die Auffaſſung
des 8 79 wie ſie in der zweiten Kammer errſchte eine andere
Aus egung der Maßregel nicht zu Wenn aber die Auflöſung der
Verſammlung erfolgt ſo folgt daraus noch nicht die Nothwendig
keit einer Neueintheilung der Wahlbezirke wie ja auch nach einer
Auflöſung der parlamentariſchen Körperſchaften die Neuwahlen in
denſelben Wahlbezirken vorgenommen werden Selbſt die Re

treu zu Potsdam hat im dahre 1880 die Geſetzmäßigkeit dieſer
Naßregel angezweifelt Iſt dies aber geſtattet ſo wird dadurch

die Unabhängigkeit einer Körperſchaft und jedes ihrer Mitglieder
aufs äußerſte bedroht Die Maßregel wird ſich nur als eine Kur
8 la Pr Eiſenbart erweiſen Nehmen Sie unſeren Antrag an ſo
verbeſſern Sie das Geſetz und ſchützen die Regierung vor einer
eitel deren Geſetzmäßigkeit mindeſtens zweifelhaft iſt Bei
all links
Miniſter v Puttkamer Jch könnte dem Herrn Vorredner

für die letzten Worte dankbar ſein wenn ich den Gedanken daß
die Auflöſung der Skadtverordnetenverſammlung nicht geſetzmäßig
iſt nicht Dre müßte Wir unterlaſſen es niemals vor dem
Erlaß einer Verfügung auf das Peinlichſte ihre Geſetzmäßigkeit zu
prüfen Durch die Annahme des Antrages würden wir unter eine
Art von Bewunderung kommen die wir keineswegs acceptiren
können Der Antrag leidet an dem fundamentalen dehc6 daß er
ſich nicht auf ein Bedürfnitz ſtützt und ſolange ein ſolches nicht
vorhanden iſt können wir auf eine ſtückweiſe Reform niemals ein

Ich habe bei den Oberpräſidenten der einzelnen Provinzen
frkundigungen eingezogen ob für die ſechzehn Städte in denen

eine e Verſchiebung der Bevölkerung eingetreten iſt ein Be
dürfniß für den Antrag vorhanden iſt aber von allen Seiten iſt
mir dies verneint worden und nachdem die Frage für Berlin durch
die Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung erledigt iſt kann
die heutige Verhandlung doch nur einen akademiſchen Charakter
haben Durch die Verweiſung des Antrags an eine Kommiſſion
würde ein praktiſches Reſultat ſchwerlich erreicht werden Die Re
gierung würde ſich nur wenn ſich horrende Mißſtände ergeben
würden zu eiuer Initiative veranlaßt fühlen Die ganze Angelegenheit iſt ſeit Jahren lebhaft diskutirt worden und n Jahre
1878 hat der Magiſtrat von Berlin eine Vorlage ausgearbeitet in
der die Auflöſung der Verſammlung anheimgeſtellt wurde und der
Abgeordnete Dr Langerhans et im Jahre 1875s erklärt daß der
Boden den Stadtverordneten ſo heiß ſein müßte daß ſie darauf
nicht ſtehen könnten In noch draſtiſcherer Weiſe hat der Abge
ordnete Richter den ich zu meinem Bedauern heute nicht auf
ſeinem Platze ſehe demſelben Gedanken Ausdruck e s be
ſtand damals kein v weſ an der Legalität einer Auflöſung und
der Neueintheilung der Bezirke und nur aus Opportunitätsgrün
den wurde damals davon Abſtand genommen Auch das Äbge
ordnetenhaus muß ſich rein geſchäftliche Auflöſungen gefallen laſſen
und auch hier erfolgen die Neuwahlen wicht in denſelben Bezirken
da die Urwahlbezirke jedesmal neu etablirt werden Der Antrag
iſt wohl ein Mittel aber 2 das beſte die Mißſtände zu be
ſeitigen mindeſtens bei einer Wahl würde dabei ein Theil der
Bürger um ihr Wahlrecht kommen Daß minder ähnliche Ver
ſchiebüngen der Bevölkerung eintreten könnten was nicht wün
ſchenswerth iſt bezweifle nicht der heutige Zuſtand könnte in
etwa 20 bis 25 Jahren wieder eintreten und dann würde Se
Majeſtät ſich abermals zu einer Auflöſung entſchließen müſſen
Die Kontinuität der ſtädtiſchen Verwaltung wird dadurch nicht
unterbrochen überhaupt iſt von allen Befürchtungen die in der
Preſſe bei der Bekanntmachung des Auflöſungsdekrets laut ge

worden ſind keine eingetroffen die Stadtverordnetenverſammlung
beſchäftigt ſich wie vorher auch jetzt Tee re ter Weiſe
mit den wichtigſten Angelegenheiten Ein Umſtand hat die Re

gezwungen ſich auf 879 zurückzuziehen Der Abgeordnete
Züchtemann hat in einer Stadtverordnetenverſammlung die Auf

löſung für geſetz und rechtswidrig bezeichnet Für uns iſt es
die Hauptſache daß die landesherrliche Autorität überall gewählt
bleibe und durch eine ſolche Bemerkung iſt g bedenkli rag
geſtellt Das hat die Regierung in dem Beſchluß beſtärkt ſo
vorzugehen Mit Ausnahme der Verhandlungen des letzten
Winters iſt von den Stadtverordneten niemals die Geſetzmäßigkeit

er Auflöſung in Frage geſtellt worden mit Ausnahme vielleicht
des Abg Loewe Berlin der mich jetzt d anblickt Und
ſelbſt Herr Richter der doch als Autorität gilt hat ſie als eine
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wenn eine Körperſchaft aus ſolchen Gründen aufgelöſt werden
kann was für Zweckmäßigkeitsgründe laſſen ſich nicht noch an h
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dagegen geſtimmt ter habe ich kaum nöthig etwas
hinzuzufügen Was die Auffaſſung des S 79 betrifft ſo verweiſe
ich Sie auf Rönne der ganz unſeren Standpunkt einnimmt
Wollte man die Auflöſung als Strafe bezeichnen ſo wäre die
genze Aufſicht des Staates über die Gemeinden ſo aufzufaſſen

afür daß wir bis zum Zuſammentreten der neuen Kommiſſionnicht Kommiſſarien beſtellt haben könnten Sie uns dankbar ſein
Es wäre das für die Herren ſehr unangenehm geweſen und eslag dazu auch nicht der geringſte Anlaß vor Sie Auflöſung iſt
eben keine Straſe ſondern bezweckt nur die Neueintheilung der
Wahlbezirke Da alſo ein Bedürfniß für den Antrag nicht vor
liegt wozu jetzt in elfter Stunde das Haus mit einer legislativen
Maßregel befaſſen die niemand Nutzen bringt Bei einer Um
änderung der Städteordnung würde ich den Antrag Straßmann
in Erwägung ziehen jetzt iſt dazu kein Grund vorhanden Sollte
der Antrag in die Kommiſſion verwieſen werden an deren Arbeiten
ſich natürlich meine Kommiſſion betheiligen würden ſo bitte ich
Sie denſelben möglichſt beſchleunigen zu wollen

Abg Frhr v Minnigerode Das Recht der Staatsregierung
die Stadtverordnetenverſammlung aufzulöſen iſt nach der Städte
ordnung unzweifelhaft und nur durch Aufſtellung eines neuen
Wahltableaus iſt den beſtehenden Mißſtänden die von allen
Seiten ohne Unterſchied der Parteiſtellung anerkannt ſind ab
uhelfen Die ganze Frage betrifft nur eine berliner Angelegen
eit ſie iſt aber lediglich eine Sache der Kommunalgerechtigkeit

und hat durchaus keinen politiſchen Charakter Redner wendet
ſich des weiteren beſonders gegen die Ausführungen des Ab
Straßmann Daß die von der Regierung angeordnete Maßre
die Selbſtändigkeit der Verſammlung e ſei keineswegs
ründet daß die Auſlöfung nur wenig helfen würde da das

achſen der Bevölkerung Berlins auch ferner andauere und nach
wenigen Jahren die Zahl der Stadtverordneten wiederum nicht
der Bevölkerungszahl entſprechen würde ſei ebenfalls nicht zu
erwarten Redner beantragt ſchließlich den Antrag Straßmann
der Gemeindekommiſſion zu überweiſen

Abg e Für Berlin iſt die Angelegenheit durch dieAllerhbch te Kabinetsordre erledigt Aber ich bin der Anſicht

daß die rechtlichen Bedenken des Abg Straßmann wohl begründet
waren und nur mit dem äußerſten ſich die Rechtmäßigkeit
der Auflöſung aus der Städteordnung deduciren läßt Aber der
vorliegende Antrag ſoll nicht blos auf Berlin Bezug haben die
ſelben Mißſtände liegen auch in vielen anderen Orten vor und
ſpeziell aus Breslau iſt es mir genau bekannt Von dem Mittel
der Auflöſung ſoll man doch nur höchſt ſelten Gebrauch machen
und daß die justitia distributiva thatſächlich und grihmäßig
durchgeführt wird liegt ebenſo im Intereſſe des Staates wie d
Kommunen im Intereſſe des ſozialen riedens daß nicht weite
Bevölkerungsſchichten die Empfindung haben in der Stadtver
ordnetenverſammlung ungenügend vertreten zu ſein Es liegt inder That das prattſche Bedürfniß vor eine Lücke der beſtehen

den Geſetzgebung auszufüllen und wenn es auch nicht möglich
iſt die Angelegenheit noch in dieſer Seſſion zu erledigen ſo

ich den Wunſch aus daß ihr wenigſtens von ſeiten der
8 n 958 nothwendige Intereſſe entgegengebracht wird

eifall links
Abg Cremer Die Mißſtände in Bezug auf die Zuſammen

ſetzung der berliner Stadtverordnetenverſammlung ſind von allen
Seiten anerkannt und früher haben der Magiſtrat und die Stadt
verordneten von Berlin wiederholt zugegeben daß eine gerechte
Eintheilung der Kommunalbezirke nur zu erreichen iſt durch die

r Stadtverordnetenverſammlung Jetzt bekämpfen
Sie die Maßregel nachdem die Regi ng ſie vorgeſchlagen und
wollen darin eine Strafe erblicken Sie befürchten eben Jhre
Stellung und Jhren Einfluß zu verlieren Ich ſtehe rer
objektiv gegenüber denn ich habe nicht den Ehrgeiz berliner Stadt
verordneter zu werden ögen Sie Jhre Spüljauche ſelbſt fort
ſchaffen und für beſſeres Trinkwaſſer ſorgen Sie meinen die

Auflöſung wird nichts helfen denn die Bevölkerung Berlins wird
immer weiter wachſen Jch wünſche das nicht denn die r
Städte ſind kein Segen für das Land Beſonders bemerkt zu werden
verdient es daß Herr Hobrecht die Maßregel der Regierung auch
als ein Zeichen der Mißbilligung hingeſtellt m Daß Herr
Straßmann die Auflöſung als eine Kur à la Doktor Eiſenbart
bezeichnet will ich ebenfalls r hervorheben Ich glaube man
kann eine ſolche Kritik einer r die von Sr Majeſtätunterzeichuet iſt nicht ſcharf genug zu ickweiſen ſie ſteht doch wohl
auch im ſtärkſten Widerſpruch zu den ſonſtigen Loyalitätsbetheue
rungen des Herrn Straßmann Sehr wahr rechts Jm Uebrigen
habe ich nichts dagegen daß der Antrag an irgend eine Kommi
überwieſen wird

den Vorredner habe ichMiniſter v Puttkamer Erſt dur
von einem Ausdruck erfahren den der Abg Straßmann gegenüber
einer königlichen Kabinetsordre gebraucht hat Hätte ich ihn vor
hin gehört ſo hätte ich dem Herrn meine Meinung in einer Weiſe

nicht abzuweiſende Maßregel begeiſtert Er wie die Herren
Langerhans und Virchow haben nur aus Opportunitätsrückſichten

thut Was wir im Hotel als Rüdesheimer trinken iſt auch
nur in den ſeltenſten Fällen im Rheingau gewachſen Da hab
ich mir denn von den d einſorten Etiketten
angeſchafft und der Burſche iſt angewieſen je nachdem eine Art
befohlen wird das betreffende Etikett im Keller aufzukleben
Da kommt der Eſel

Jn der That trat Konrad in dieſem Augenblick mit einer
Flaſche und drei Gläſern die er ſehr ungeſchickt auf einem
Präſentirteller trug ein und ein Blick auf die Flaſche belehrte
den lächelnden Baron daß ſie die vielverheißende Aufſchrift

Liebfrauenmilch trug
Der Burſche ſah ſeinen Herrn erwartungsvoll an er

ſchien eine lobende Aeußerung zu erwarten ſtatt deſſen gebot
ihm ein befehlender Blick das Zimmer ſchleunigſt wieder zu
verlaſſen

Man muß mit ſeinen Mitteln rechnen, nahm der Ober
achſelzuckend wieder das Wort nachdem er die Gläſer T t
und mit dem Freunde angeſtoßen hatte Du wirſt Di
erinnern wir beide verſtanden das vortrefflich als wir noc
blutjunge Lieutenants waren Wie manchen Abend haben wir
damals uns mit einem Hering und einigen Kartoffeln in der
Schale begnügt

Und ſelbſt der Hering war nicht immer zu erſchwingen
erwiderte der Freiherr lachend

Eine Meſſerſpitze Salz und ein Stück Kommißbrot thaten s
dann auch

Und die alſo erſparten und vom Munde abgedarbten
Sagen wurden dem Gärtner für ein Blumenbouquet ge
bracht mit dem wir uns die Gunſt einer Ballſchönen zu er
obern gedachten, ſcherzte der Baron

Oder wir vergeudeten ſie in einer Konditorei wo wir den
n en Nachmittag bei einer Taſſe Kaffee und einem Glaſeaſer die Zeit mit dem edlen Domino todtſchlugen

Die Partie um ein Schwefelhölzchen
Und die re Gäſte glaubten jedes Schwefelhölzchenrepräſentire den Werth eines Thalers

Ja ja, nickte der Freiherr r während er ſeinGlas er

ſener welche an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig gelaſſen
ätte Herr Hobrecht hat zwar geſagt daß die Angelegenheit

für Berlin durch die Allerhöchſte Kabinetsordre erledigt ſei

nimmt das ja niemand übel und ſchöne Zeiten waren s trotz
alledem

Schöne Zeiten brummte der Oberſt Wie man s
nimmt Hugo die gegenwärtige Zeit wird Dir doch wohl
ſchöner erſcheinen Schwerenoth wenn man hundertundfünf ig
tauſend Thaler verlieren kann ohne mit den Achſeln zu z

guß man ſich in glänzenden beneidenswerthen Verhältniſſen
efinden

Hm und damit iſt dann auch nicht geſa manalle habe was man wünſcht geſagt daß do
en witkones Dir muß doch jeder Wunſch in Erfüllung

gehen
Glaub s nicht ich kann auch nicht alles zwingen, ſder Baron ernſt es iſt eben e für es u hab

Kannſt Du mir einen Erben ſchaffen der nach meinem Ableben
den Ulmenhof übernimmt

Dein Schwiegerſohn

r iſt r 9 Freunde
Er wird ſi on finden
Leicht geſagt erwiderte der Baron achſelzu Vera

geht nicht in Geſellſchaft wir ſehen ſelten Freunde auf dem
u und es gefällt nicht jedem Kavalier eine jDame ernſte ſ r zu ſ Freie
ſie wäre für den kün e Ulmenhofes eine Gattin
wie er ſie nicht beſſer n könnte aber kann ich das öffent
lich ausſprechen wer von unſeren heutigen

erren wird es erkennen und Werth darauf legen Sie wo
te nur Salondamen die von Vergnügen zu reilen mag dann auch im eigenen e Gottes Waſſer ü

Gottes Land laufen Was gilt heutzutage noch eine
n Wenn die Dame des Hauſes nur mit Geſchmack

ich kleiden einige Salonſtücke auf dem Klaviere klimpern und
über die Werke der Dichter und Komponiſten die gerade in
der Myde ſind mitſprechen kann weiter wird nichts verl
das üb überläßßt man den Dienſtboten eine gemüthlicht
Häuslichkeit findet man rn nur der Spießbürger darf
darauf noch Anſpruch ma i Gott Bruno wir haben

erzeigen möchte und Du weißt ja ſelbſt wie viel die Jlluſion
ob um die Farbe des Weines prüfend zu betrachten

Windbeutel waren wir nebenbei auch Na der Jugend

uns ſo ſehr verfeinert daß
38 nicht unterbrach ihn der Oberſt
Jch auch nicht und Vera ebenfalls nicht Und daß Verg



Gleichwohl hatte er zu meiner Verwunderung die Rechtsbedenken
des Abg Zelle als begründet anerkannt Dem e halte ich
mich für verpflichtet einen mir vorliegenden Antrag des Abg

obrecht vom Jahre 1878 zur Verleſung zu bringen worin er die
uflöſung der Stadtverordnetenverſammlung als völlig geſe lich

vorſchlä t Bewegung Alſo entweder hat Herr Hobrecht ſeitdem
ſeine Meinung geändert oder damals als Vorſitzender des Kolle
iums nicht den Einfluß geübt um ſeiner Anſicht im Magiſtrat
eltung zu verſchaffen
Abg Zelle Unſer An betrifft keine berliner Angelegenheit ſonſt hätten wir ihn nicht geſtellt da wir überzeugt ſind für

eine ſolche die Majorität des jetzigen Hauſes nicht gewinnen zu
können Es handelt ſich in unſerem Antrage um eine Beſtim
mung die andere Städteordnungen wie auch die Hannöverſche
bereits haben und die eine entſchiedene Lücke ausfüllen ſoll Die
Stabilität der Stadtverordnetenverſammlung halte ich für eine
Hauptſäule der ſtädtiſchen Freiheit wenn es aber wie gerp Miniſter
von Puttkamer interpretirt möglich ſein ſoll dieſe Verſamm
lung jeden Augenblick aus Opporkunitätegründen aufzulöſen dann
d unſere Städteordnung nur einen ſehr geringen Werth Es

ürſte alſo die Annahme unſeres Antrages zur Ausfüllung der
beſtehenden Lücke in der Städteordnung bei weitem mehr zu
empfehlen ſein als die Anwendung der gezwungenen Jnterpretation
des Miniſters Die Stadtverordnetenverſammlung von Berlin

a auch früher ſich gegen die Auflöſung ausgeſprochen und wenn
ibg Richter Hagen dafür geweſen iſt ſo ſind wir obgleich wir

ſonſt ſeine Autorität gern anerkennen eben anderer Anſicht und
eigen dabei daß wir eben nicht unter dem Tyrannen Richterſie hen wie Herr Cremer meint Wenn Herr Straßmann ein

mediziniſches Bild gebraucht hat ſo hat er gemeint man begeht
den Fehler Symptome zu behandeln ſtatt die Wurzel des Uebels
und dabei hat er Recht denn im Jnnern Berlins iſt z B in einem
Zeitraum von fünf Jahren ein Bezirk um 5000 Seelen gefallen
ein äußerer Bezirk in derſelben Zeit um 22,000 Seelen gewachſen
Das wird alſo auch weiter geſchehen Der Redner wendet ſich
des weiteren gegen die Ausführungen Cremers die Beſchuldigungen
deſſelben und der Antiſemitenpartei gegen die berliner Stadt
verwaltung ſeien durchaus unbegründet Es ſei eine unwahre
Jnſinuation daßlgZelle ſich bemüht habe die Berathung des An
trages möglichſt hinauszuſchieben und ſei unwahr daß der berliner
Magiſtrat jemals behauptet habe die Verwaltung der Rieſelfelder
habe einen Ueberſchuß ergeben
Miniſter v Puttkamer Der Abg Zelle hat anerkannt daß

die Regierung ſich nicht als im Kriege gegen die berliner Stadt
vertretung befindlich anſieht aber gemeint daß es den Anſchein
habe als ob die Regierung mit der Auflöſung der Stadtverord
neten Verſammlung beſonders beabſichtigt hat einer gewiſſen Partei
welche dieſe Auflöſung ſeit zwei Jahren mit Ungeſtüm gefordert
habe ihre Unterſtützung zu leihen So unbegründet dieſe Auf
faſſung iſt ſo vermag ich doch nicht anzuerkennen daß irgend eine
Partei einen begründeten Anſpruch auf eine gewiſſe Herrſchaft in
der Stadtvertretüng habe und daß es eine capitis diminutio wäre
wenn eine andere r zur Geltung gelangte Jede Richtung
hat das Recht in der Verſammlung vertreten zu ſein der Regierung aber iſt die politiſche Richtung der Verſammlung gleich

giltig und ſie wird ſich mit jeder künftigen Vertretung ebenſo
zurechtzufinden wiſſen wie mit der jetzigen

Präſ v Köll er erklärt daß abg Zelle ihn wiederholt ge
beten habe ſeinen Antrag auf die Tagesördnung zu ſetzen daß
dies aber wegen anderer dringender Gegenſtände nicht möglich
geweſen ſei

Abg Windthorſt befürwortet ebenfalls die Ueberweiſung des
Antrages StraßmannZelle an die Gemeindekommiſſion
Die Diskuſſion wird darauf geſchloſſen

Es folgen perſönliche Bemerk ungen
Abg Hob recht beſtreitet daß er heute im Widerſpruch mit

ſeiner früheren Anſchauung ſtehe Jn formalen Dingen könne
man auch als Vorſitzender eines Kollegiums der juridiſchen Ueber
eugung der Kollegen ſich unterordnen und auch unter den Räthen
es Miniſters werden ſich viele Räthe befinden die ſeinen Stand

punkt nicht theilen
Miniſter v Puttkamer fragt den Präſidenten ob es ihm

als Abgeordneter erlaubt ſei eine nur perſönliche Bemer
r zu machen ohne die Diskuſſion wieder zu eröffnen Hei
erkeiKihwent v Köller geſteht dies zu bemerkt jedoch daß der

Miniſter das Wort alsdann nur in der Reihenfolge der Redner
liſte erhalten könne Sehr gut links

Miniſter von Puttkamer Dann erkläre ich nur daß die
e eine rein perſönliche nicht hätte ſein können

eiterkeit
Abg Straßmann weiſt die Jnſinuation zurück als ob er

unter meiner Leitung ein einfaches Naturkind voll Herz undGemüth geblieben ſt darauf bin ich ſtolz Sie kennt die
Klaſſiker durch und durch und was ſie geleſen das verſteht ſie
uuch ſie maßt ſich kein Urtheil an ſie ſpielt eine Sinfonie
von Beethoven oder Haydn mit tiefem Gefühl und daneben
widmet ſie ſich ganz und voll den Pflichten einer gewiſſenhaften

ausfrau So iſt ſie mir zum Segen geworden und Du wirſtegreifen wie ſcharf ich den Mann rufen muß der ſich viel

leicht einmal bewogen findet um ihre An zu werben Es
kann nicht jeder ein ſolches Mädchen glücklich machen mir aber
geht das Glück meines Kindes über alles

Der Oberſt der unterdeſſen ſeinen eigenen Gedanken nach
ehangen und ſich dabei auch der Unterredung mit ſeinemohne erinnert hatte nickte zuſtimmend und h ein kleines

Käſtchen vom Schreibtiſch um dem Freunde eine Cigarre
anzubieten

Das muß abgewartet werden, ſagte er beruhigendkommt Zeit bmmt Rath und wenn dies Dein einziger noch

unerfüllter Wunſch iſt dannJawohl es muß abgewartet werden, fiel der Freiherr

ihm in die Rede aber r wird die Einförmigkeit
unſerer jetzigen Lebensweiſe erdrückend In die hieſigen Kreiſe
mag Vera nicht eintreten und ich kann es ihr nicht verdenken
denn wir haben ja die Erfahrung gemacht daß unſere Damen

t ein gert v u n das ſchlichte Landäulein herabzublicken ſie dünken ſich ja ſo hochgelehrt ſoweiſe und gebildet n ky ja to bochzerehen
Jch kenne dieſen Dünkel ſpottete der Oberſt Es giebt

ja auch unter dem Gefieder mancherlei Sorten Nachtigall
und Lerche tragen das ſchlichteſte Kleid die Gänſe machen den
größten Lärm und der Pfau iſt nur als Wetterprophet etwas
nütze Laß Dich das nicht anfechten alter Kamerad Jhr
beide auf dem Ulmenhof ſeid Euch ſelbſt genug

Gewiß und wir laſſen uns auch noch kein graues Haar
darum wachſen erwiderte der Baron einen heitern Ton

r Aber ſehr lange ſehe ich es r mehr ſo an
ich bin L See ſo alt daß ich mit dem Leben ſchon ab

e S n e wen r W ge Geduld rig dann
auch den Ulmenhof und ſuche mir einen Ort an

v uns beiden beſſer gefällt
Na na nur nicht gleich ſo hitzigl rief der Oberſtrzt der ſogleich bedadte daß an vieſem Entſchluſſe ſeine

ſchönſten Pläne und Hoffnungen ſcheitern könnten Das
ll denn doch überlegt ſein Schwerenoth Du und Vera

u ſeid c beide mit dem Ulmenhofe verwachſen und von dem

Kritik an der kaiſerlichen Verordnung durch ſein Bild von dem
Doktor Eiſenbart habe üben wollen Es wird wohl Niemanb
von mir erwarten daß ich Wor Cremer etwas übel nehme
Heiterkeit aber ich bedauere lebhaft daß der Miniſter ohne mich
chört zu haben aus den Worten des Herrn Cremer glaubte den
nlaß zu einer Certifikation gegen mich herleiten zu ſollen
Abg Loewe Berlin erklärt daß der Abg Cremer heute

wieder gezeigt hat daß er von den Dingen über die er geſprochen

nichts verſteht Heiterkeit ßlbg Cremer Nachdem Herr Loewe ſo meine Unwiſſenheit
konſtatirt kann darüber nicht mehr geſprochen werden Geiter
keit Jch geſtehe zu daß meine Verwunderung darüber da
eute der Antra verhandelt wird nicht am Faß geweſen iſt
ber ich muß feſtnageln daß man den Antrag ſeit dem Jahre

1875 hat ſchlafen laſſen daß ihn damals bereits wie Herr gi
heute ſagte die Fortſchrittspartei eingebracht hatte as Bild
das der Abg Straßmann anwandte war nicht am Platz und
wenn er mir ſagt daß er mir nichts übel nehmen un ſo
verbitte ich mir das entſchieden Heiterkeit habe geſagt
daß die Bilanzen der Verwaltung der Rieſelfelder ſo gemacht
werden daß es den Anſchein gewinnt als ob Reinerträge erzielt
werden
Präſident v Koeller Das geht über den Rahmen einer per
ſönlichen Bemerkung hinaus

Abg Cremer Aber man hat mir Unwahrheiten vorgeworfen
Präſident v Koeller Aber Sie dürfen nicht beweiſen daß

ſie wahr ſind Große Heiterkeit
Abg Cremer ſortfahrend Nachdem der Abg Lasker die

beſten Kräfte der Nation für ſich in Anſpruch genommen hat kann
die ſtädtiſche Verwaltung es nicht mehr thun Heiterkeit

Das Schlußwort erhält
Abg Straßmann welcher ausführt daß alle früheren An

träge auf r der Stadtverordnetenverſammlung von dieſer
jederzeit als ungeſetzlich aufgefaßt und abgelehnt worden ſind
Auch er wünſche mit dem Miniſter daß alle Richtungen bei den
Wahlen vertreten werden aber es gebe gewiſſe unanſtändige Leute
die man als in nicht bezeichnen könne und gegen deren Be
ars am Kommunalleben ſie auf das Entſchiedenſte ſich
ſträuben werden Bravo links

c Antrag Zelle wird darauf der Gemeindekommiſſion über
wieſen

Es ler WahlprüfungenUeber die Wahl des Abg v Lyncker V Gumbinnen referirt
Abg Maiß im Namen der a hrnfungetenm welche be
antragt die Wahl zu beanſtanden und an die Regierung das
Erſuchen zu richten eine Anzahl von Erhebungen anzuſtellen

Abg Dirichlet beſchwert ſich über das Verhalten des
Regierungspräſidenten Steinmann in Gumbinnen während der

ahlen
Miniſter v Puttkamer erklärt nicht in der Lage zu ſein

auf die Beſchwerden die ihm heute erſt bekannt werden näher
eingehen zu können Das Verfahren des Präſidenten ſei mit
ſugere auf die gegen ihn erhobenen Anklage durchaus zu recht
ertigenAbg Dirichlet bemerkt durch die Aeußerung des Herrn Mi
niſters nicht enttäuſcht zu ſein er habe von ihm in der Beziehung
nie mehr erwartet

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen
Die Wahlen der Abgg Schaeffer Baier und v Schencken

d 8 Liegnitz beantragt die Kommiſſion für giltig zu er
ären
Die Abgg Beiſert und Dr Meyer Breslau beantragen da

gegen die Wahl des Abg v Schenckendorff im 8 Wahlkreiſe
des Regierungsbezirks Liegnitz Lauban Görlitz Stadtkreis Görlitz
zu beanſtanden

in die Kommiſſion zurückzuverweiſen

äffer für gitig zu erkläden dagegen die des Herrn
v Schenckendorff in die Kommiſſion zurückzuverweiſen

Abg v Rauchhaupt ſchließt ſich dieſem Antrage an der mit
großer Majorität angenommen wird

Die Wahlen der Abgg Schmidt und Strutz 2 Liegnitz
werden für giltig erklärt ebenſo die Wahlen der Abgg von

des Abg v Wurmb wird beanſtandet
Das Haus vertagt ſich darauf
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Tagesordnung Schul

verſäumnißgeſetz Petitionen
Schluß 2 l Uhr

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz 2c iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet

r Weißſ enfels 27 Juni Geſtern nachmittag wurde derDieb welcher die Badezellen auf der RobinſonJnſel ſeit längerer

unkel Sohn des Siedemeiſters auf der hieſigen Zuckerfabrik
Der Junge hatte am W einem Badegaſte eine Cylinderuhr
und einem andern 5 M geſtohlen die Uhr aber noch an dem
ſelben Tage in Teuchern an den Seiltänzer Belly für 50 Pf
verkauft Geſtern wurde er als er eben wiederum einen Dieb
ſtahl vollführt hatte 15 M aus den Kleidungsſtücken
eines Badegaſtes der Polizei zugeführt Die hieſige
Geiſtlichkeit hat ſich an den Gemeindekirchenrath mit dem Er

Superintendent Jahr ſat aus unbekannten Gründen ſeine Dienſt
wohnung bereits verlaſſen und ein Privatlogis bezogen während
die anderen beiden Geiſtlichen welche das Diakonatshaus an der
Marienkirche bewohnen über das Ungeſunde ihrer Wohnungen
klagen Die Kommune als ſolche wird ſchwerlich in dieſer An
gelegenheit helfend eingreifen und der evangel Gemeinde dürfte
es ſelbſt wenn ſie den guten Willen hätte ein neues Haus zu
bauen an den Mitteln fehlen

Eilenburg 24 Juni Der heutige Tag vereinigte hier
zwölf Turnvereine aus den Kreiſen Delitzſch und Bitterfeld zu
einem Gauturnfeſt Am Freitag abend hatte die Sängerin
Frw Alexandrine Dötſch aus Köln eine Aufführung von
Nuſikſtücken geiſtlichen Jnhalts in der Bergkirche arrangirt

Der Beſuch war verhältnißmäßig ein zahlreicher da die Höhe
des Eintrittsgeldes in das Belieben des beſuchenden Publikums
Efrellt war Jn dem heutigen VormittagsGottesdienſte in der

t Nikolaikirche hielt Paſtor Schultze aus Zagelsdorf
Prov Brandenburg als Bewerber um die Archidiakonatſtelle die

erſte Gaſtpredigtk Mit dem 1 Aug wird die dritte Stelle
eines Geiſtlichen an unſeren beiden Kirchen frei wenn nicht bis
dahin der für die Bergkirche gewählte Diakonus ſein Amt antritt

t Aſchersleben 25 Juni Jn der Sitzung der 1 Straf
kammer des Landgerichts zu Halberſtadt vom 21 d n der
Arbeiter H aus Schneidlingen unter der Anklage der Beleidigung
weil er an die e ptiche Staatsanwaltſchaft zu Halberſtadt einen
Brief gerichtet hatte durch deſſen Jnhalt ſich die genannte Be
hörde beleidigt fühlte Veranlaßt zu jenem Briefe war der An

eklagte durch ein Urtheil des Schöffengerichts zu Egeln welches
en vom Angeklagten wegen Werſens mit Steinen und Verübung
xoben Unfugs denunzirten Bergmann L rege atte

en a n z er ge W e r e egrragte erfolgte ſeitens des Geri auf Grund de 193 des
Strafgeſetzbuches Freilaſſung

P Harze 26 Juni Jn vielen Orten des Harzeserrſcht noch die Rohheit Ahgeſen enen Singvögeln die

r u r was man blenden nennt Es heißtdie Vögel ſollen dann beſſer ſingen was aber widerlegt iſt Am

ß worden ſein ſollen
Die Notiz daß ſich der

i ohnes in Unt

Abg v Rauchhaupt wünſcht dagegen dieſe Wahl nochmals

e Ktr v Zedlitz beantragt die Wahlen der Herren Baier
und

Gerlach Schultz Lupitz Rumpff und Maybach die Wahl z

eit unſicher garagh hat ermittelt Es iſt der 13 jährige 4

ſuchen um Beſchaffung beſſerer Wohnungen gewendet Herr 4

zu haben

Geri tshof nicht
Das

ſeines eigenen

u Staatspapiere
Deutſche Reichsanleihe

40 d v

4 BerlinStettin gar
4 Braunſchw Eiſenb

4 do4 do
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Leipziger Vörfſe vom 27 Juni
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gebracht wurde daß der r
gelingen wollte dem armen

Die
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Konſ Anlei 103,10 bzGv de 10170

3 Staats Sch Sch 98,50 b
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6 New York Stadt Anl
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In und ausl EiſenbahnStamm
u Stamm Prior Akticn

AachenMaſtricht 54,90 bzB
AltonaKiel 234,00 bzBerlin Dresden 20,10 bzG
Berlin Hamburger 375,75 b
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Obligationen
3/ Brg Märk 111 A 94,10 bzu h n B 9139 65
4 do V 102,70 bzG4 do VI 104,80 bzB
4 do VI 102,70 bz4 do VIII 102,70 bzG5 do IX 104,00 bzGa do Dt Soeſt II 102,50 G
A do Nordbahn 102,75 G
4r Berlin Anhalt 103,00 G
4 Berlin Dresden gr 103,00 B
47 Berl Görlitz konv 103,00 B
4i Berl Hamb 111 kw 102,80 bzB
a Ptsd Mad D 103,40 b4 Brl Ptsd Mag en 8

b G 103 8
l S w Frr f 904 Köln Minden IV 101,10

VI 104,80 G
vil 102,75 bzG

4 Halle Sor v St g 102,75 bz

Als im Laufe der Verhandlung u a
ohe Menſch als das Blenden ni
Vogel mit der Nadel durch den Kopf

a und dadurch ſeinem Aerger Luft gemacht hätte war der

Benneckenſtein war angeklagt einen jungen Finken durch Aus
ſtechen der Augen in Aergerniß erregender Weiſe boshaft gequält

ur ra

weniger empört als das anweſende Publikum
rtheil lautete auf 4 Wochen Haft

Der Fiſcher W in Mühlber
gefangen die durch die jüngſte Hochfluth aus dem

hiere ſind völlig zahm
in Quedlinburg w
erſuchungshaft befindliche Ackermann

Dörge aus Weddersleben im Gefängniß erhängt habe wird
als unrichtig bezeichnet

hat drei rau getrieben

wegen Tödtung

2 7

Berliner Börſe vom 27 Juni
Deutſche und ausländiſche Fonds 4 Oberſchl 49 Lit H gr 102,90 G

do Em v 73 101,20 B
41 do do 79 1105,25 G
a do do 80 1103,80 G4 Rechte Oder Ufer
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Kronpr Rud 72 87,09 bzG
Lemb Czernow IV 81,60 G
Heſt Frz Std alte 387,50 B

do 1874 380,0
do Ergänzung 372 10
do Goldprior 96,00

50
0

O S

Heſterr Nordweſtb 88,50
Südöſt Bahn e 295

do b 103,1
Ungariſche Nordoſtb 78,10 bz

do Gold 100,20 bzdo Oſtbahn I Em 78,20 bz
do do II Em 97,30 bzG

93,50 G
Jwangor Dombrw 82,50
ozlowWoroneſch 98,50

Kursk Kiew 101,25MoscoRjäſan 102,90
do Smolensk 94,90 bz

Riſengtear 101,60 bz 9
Ruſſ Nikolai Oblg 77,507,50 B
SchujaJwanowo 93,40 bzWer chan Wien IV 100,75 G

do v 99,90 bz3 Gr Ruſſ Staatsb Obl 66,00 bz
Transkautaſiſche Eſb Obl 54,40 bzB

Bank und Jnduſtrie Aktien

i

Aachen Diskonto 105,50 bzG
Berliner HandelsGeſ 74,75 bzG
Darmſtädter Bank 155,10 bzB
DiskountoKommandit 197,00 bzG
Deutſche Ba 150,75 bzGnk

do Genoſſenſchaſtsbank 126,50 bzB
Dresdener Bank 124,75 b G
Leipziger KreditAnſtalt 164,00 bzB
Magdeb Privatban 118,75 B
Mitteldeutſche Kred Bank 95,10 bzG
Heſter KreditAnſtalt 511,50 bz

Reichsbank 150,00 b BSächſiſche Bank 121/80
Schleſ BankVerein 110,00 G
Weimariſche Bank 689,90 bzG
AdmiralsgartenbadAkt 46,75 bzG
Eröllwitzer Papierfabrik

e Zucker
Körbisdorfer Zucker 151,00 B
Sächſ Th Br V St A 193,00 bzG

do St Prior 193,00 bzG
Sächſ Maſch Hartmann 152,50 bzG

do Stickmaſchinen 113,80 bz
Zeitzer Maſchinen 159,90 bG

Wechſel

Amſterdam 100 fl 8 T
Brüſſ ,Antw 100 fr 8 T
London 1 Lſtrl 8 T
Paris 100 fr 8 TWien öſt W 100 fl 8 T 170,70 bz
Petersb 100 S R 3 W 198,90 v

BankDiotkonto

Berlin Wechſel 4

Paris 3 Petersburg 6 Wien 4

Gold Silber und Banknoten

Deſſauer Gas 183,00 bzG
Halleſche Maſchinen 257,75 bz G
rei Bargwert Lit a We

önix Bergwerk Lit A 50 br vo B 42 75
Dortmunder Union 26,30 bze Gußſtahl 108,00 bz

Hütt V konb 97,00 G
lauzi 100,50 bzG

Lombard F
Amſterd Z n 3 London
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